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Kann ein SAP-ERP-System auf SAP-Retail umgestellt werden? 

der Materialstamm neu Artikelstamm 

genannt wird. Das ist allerdings nicht 

nur eine Änderung der Namensge-

bung, sondern der Artikelstamm bein-

haltet andere Logiken mit Vorlagefilia-

le und andere Masken für die Retail-

funktionen. Dazu wurden herkömmli-

che Felder zum Teil in andere Screens 

verschoben. Im Vorprojekt wurden 

die Materialstämme auf Retail mig-

riert und die Prozesse getestet, was 

grundsätzlich erfolgreich war. Auf-

grund des Vorprojekts wurde ent-

schieden, dass in einem ersten Schritt 

das Scana-System auf SAP-Retail um-

gestellt wird und danach mit der Ein-

führung von CCA begonnen wird. 

Gleichzeitig wird das System auf EHP7 

migriert. Die Hauptarbeit im Projekt 

war die Umstellung des Material-

stamms auf den Artikelstamm. Dazu 

wurden alle neuen Masken auf not-

wendige Felder geprüft und die ein-

zelnen Screens so gut wie möglich 

optimiert. Ziel war es, dass die An-

wender mit möglichst wenig Rastern 

arbeiten können. Im Verlaufe des 

Projektes wurden auch andere Unter-

schiede entdeckt, wie z.B. Verteilen 

der Artikeldaten und logistische Ab-

läufe, die geändert haben.  Diese 

Probleme konnten aber alle gelöst 

werden. Mit dem Integrationstest 

wurden alle Prozesse intensiv getes-

tet. Ende Juni wurde das produktive 

System über ein Wochenende umge-

stellt, was ohne Probleme gelang. 

In der Nachbetreuung wurden kleine-

re Fehler festgestellt, welche aber 

keinen grossen Einfluss auf das Tages-

geschäft hatten.  

Die grösste Knacknuss war die Sys-

temperformance, welche schlechter 

als vor der Umstellung war, was aber 

vor allem mit der Migration auf EHP7 

zu tun hat. Dieses Problem wird zu-

sammen mit SAP gelöst. Das Pro-

jektteam ist froh, dass die Umstellung 

gut gelaufen ist und so die Vorausset-

zung für die Einführung von CCA in 

SAP-Retail erfolgen konnte. Dieses 

Projekt wurde gestartet und wird be-

stimmt eine interessante Herausfor-

derung. Wir werden in einem späte-

ren Bericht darüber informieren. 

Die Firma Saviva setzt für den Ge-

schäftsbereich Scana seit 6 Jahren SAP 

ERP ein. Durch die Integration der 

Firma CC Angehrn AG (kurz: CCA) in 

die Saviva entstand das Bedürfnis, 

dass auch dieser Geschäftsbereich in 

SAP integriert wird. Das CCA-Geschäft 

ist sehr retailorientiert und daher 

sollte SAP als Retaillösung eingeführt 

werden. Mit einen Vorprojekt wurden 

verschiedene Möglichkeiten für eine 

Integration von CCA in SAP geprüft: 

 Das vorhandene Altsystem wird 

via Schnittstellen an SAP-ERP an-

gebunden. 

 CCA wird auf einem eigenen SAP-

Retail System eingeführt und mit 

Schnittstellen an SAP-ERP ange-

bunden. 

 Das Scana ERP-System wird auf 

SAP-Retail umgestellt und CCA in 

diesem System integriert. 

 Beide Firmen werden auf einem 

neuen SAP-Retail System einge-

führt. 

Nach intensivem Abwägen der einzel-

nen Varianten wurde die Variante, 

das Scana-System auf Retail umzustel-

len, als Favorit angesehen. Da aber 

keine Erfahrung mit dieser Umstel-

lung vorhanden war, wurde die Mach-

barkeit zunächst in einem Sandbox-

System geprüft. Mit dem Aktivieren 

der Businessfunktion Retail 

(„Retailschalter“) wurde das System 

auf Retail umgestellt. In erster Linie 

wurde geprüft, ob die bestehenden 

Prozesse von Scana auf SAP-Retail 

lauffähig sind. Der grosse Unterschied 

ist, dass Werke neu Betriebe sind und 
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Wie hoch ist das Risiko ein SAP-ERP-System auf SAP-Retail umzustellen und ist das überhaupt mög-
lich? Ja, es ist möglich und wie sich zeigte, ist das Risiko - mit den notwendigen Tests - klein.  

Jürg Bolli 

Artikelstamm SAP-Retail 

Materialstamm SAP ERP 
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DiscGolf ist eine hierzulande noch 

eher unbekannte Trendsportart.  

Der Sport vereint das Spiel mit der 

Frisbee-Scheibe und die Präzision des 

gewöhnlichen Golfs zu einem span-

nenden Sporterlebnis in der Natur. 

Ziel ist es, wie beim Ball-Golf, einen 

Parcours von 6 bis 18 Bahnen mit der 

geringsten Anzahl an Würfen zu 

durchspielen. Anstatt Schläger und 

Ball kommen Scheiben (Discs) zum  

Einsatz und die Löcher werden durch 

spezielle Disc-Golf-Körbe ersetzt. 

Auf dem Winterthurer Reitplatz konn-

ten die Teilnehmer des 1. incendia 

DiscGolf Turniers ihre ersten Schritte 

in der für sie neuen Sportart wagen. 

Mit dem Schweizer DiscGolf Promoter 

Urs Handte wurden die verschiede-

nen Wurftechniken erlernt, bevor es 

dann auf die Turnier-Runde ging. 

Sechs Bahnen waren zu absolvieren 

und obwohl nicht jeder Frisbee 

wunschgemäss landete, waren die 

Fortschritte unverkennbar. 

Beim anschliessenden Buffet konnten 

die Erfahrungen dann ausgetauscht 

werden.  

Wir hoffen, dass wir Begeisterung für 

eine neue Sportart wecken konnten 

und freuen uns bereits auf das nächste 

DiscGolf Turnier. 

Golfen mal anders 

Golf spielen ohne Handicap und teure Ausrüstung? Dass dies möglich ist, zeigte incendia seinen Kunden 

und Partnern am 1. incendia DiscGolf Turnier im Juni. 

Stefan Bläsi 

Richtig ausgerüstet 

Philipp Brühwiler 

Die Schweizerische Südostbahn AG 

(SOB) ist ein selbständiges, nach pri-

vatwirtschaftlichen Kriterien geführ-

tes Eisenbahnunternehmen. Ihre Tä-

tigkeit baut auf drei Pfeilern: auf den 

Kundinnen und Kunden, auf den Mit-

arbeitenden und auf dem wirtschaftli-

chen Erfolg. Diese Schwerpunkte zei-

gen, worauf es bei der SOB vor allem 

ankommt: auf die Menschen. 

Die Mitarbeitenden, ob Lokführer, 

Zugs-, Stations- oder Betriebspersonal 

benötigen entsprechende Kleidung 

und Ausrüstung, um ihre Aufgaben 

erfüllen zu können. Zudem ist ein ge-

pflegtes und einheitliches Auftreten 

im Kontakt mit den Kunden für das 

Unternehmen von grösster Wichtig-

keit. Bei der SOB können sich die Mit-

arbeitenden die benötigten Produkte 

einfach über einen Webshop bestel-

len. Der Mitarbeitende kann nach der 

Anmeldung im Webshop seine benö-

tigten Kleider und Ausrüstung wählen 

und dann über den Warenkorb be-

stellen. Diese Bestellung ergibt in 

IN:ERP einen Auftrag. Die folgenden 

Prozessschritte sind dann klassische 

Aufgaben eines ERPs:  



Um eine professionelle und effiziente 

Instandsetzung der Fahrzeuge zu ge-

währleisten, benötigt der Service 

Partner Spezialwerkzeuge und Be-

triebseinrichtungen, die er in seiner 

Werkstatt griffbereit oder im Zugriff 

haben muss. Die grosse Anzahl und 

Unterscheidung der Werkzeuge be-

dingt ein geeignetes Verwaltungstool. 

Zu diesem Zweck wurde von AMAG 

die Web Applikation „Tools Online 

Management“ oder kurz TOM entwi-

ckelt. Der Verwaltungsaufwand bei 

jedem Service Partner ist dadurch 

merkbar reduziert worden. 

Nach der erfolgreichen Einführung 

von TOM wurde beschlossen, die On-

linemöglichkeiten auch auf die Prüf-

mittelüberwachung auszuweiten. Mit 

den neuen Möglichkeiten kann nicht 

nur der externe sondern auch der 

interne Aufwand reduziert werden. 

Zusätzlich kann die Komplexität für 

die Prüfmittelüberwacher reduziert 

werden, da sie die anstehenden 

Prüftermine aus TOM entnehmen und 

die Abwicklung der Prüfmittelüberwa-

chung in TOM ausführen können. 

Somit müssen nicht mehr verschiede-

ne Systeme und Tabellen bedient 

werden. 

Die Applikation TOM wurde mit Web 

Dynpro für ABAP realisiert. Die Prüf-

mittelüberwacher können sich über 

eine öffentliche Webadresse direkt in 

TOM anmelden. Sie benötigen dazu 

nur eine Internetverbindung, z.B. 

über WLAN oder Mobilnetz. In TOM 

steht ihnen ein eigener Anwendungs-

bereich zur Verfügung, so dass sie nur 

die für sie vorgesehene Funktionalität 

sehen. 

Pro Service Partner werden die zu 

prüfenden Werkzeuge aufgelistet. Der 

Prüfmittelüberwacher kann nun einen 

Arbeitsrapport eröffnen und seine 

Prüfergebnisse erfassen. Nach Ab-

schluss der Prüfung werden der Ar-

beitsaufwand und das benötigte Ma-

terial über einen Verkaufsauftrag ver-

rechnet. Das Datum für die nächste 

Prüfung wird auf den geprüften Werk-

zeugen hinterlegt, womit sie zu gege-

bener Zeit wieder zur Prüfung vorge-

schlagen werden. 

incendia durfte bei diesem Projekt die 

Realisierungsphase begleiten. Für 

diese Gelegenheit möchten wir uns 

bei der AMAG herzlich bedanken. 

In IN:ERP erzeugen diese Bestellungen 

Bedarfe am Lager, welche direkt aus-

geliefert werden können, wenn der 

Lagerbestand vorhanden ist oder eine 

Einkaufsbestellung auslösen, um das 

Produkt beim Lieferanten zu beschaf-

fen. 

Nach erfolgter Auslieferung wird eine 

Rechnung erstellt, welche in der Fi-

nanzbuchhaltung als offene Kunden-

Mit dem Prüfmobil unterwegs 

AMAG führt bei ihren Service Partnern die Werkzeugprüfung mit mobilen Prüffahrzeugen durch. Mit Hilfe einer Web Dynpro

-Erweiterung können die Prüfer die notwendigen Daten nun mobil abrufen und ihre Prüfergebnisse erfassen 

Stefan Bläsi 

rechnung 

verwaltet 

und im 

Mahnwesen berücksichtigt wird. Es 

ergeben sich diverse Vorteile, wenn 

der Webshop mit dem ERP verbun-

den ist. So sind Kunden- und Artikel-

daten zentral gespeichert , die Daten-

erfassung für die gesamte Abwicklung 

erfolgt nur einmal. 



abzulehnen.  

Wird eine Bestellung vom Genehmi-

ger abgelehnt, so erhält der Einkäufer 

wiederum eine Meldung in seinem 

Posteingang. Er kann die Bestellung 

dann abändern, worauf der Genehmi-

gungsprozess wieder neu lanciert 

wird. 

Wird die Bestellung vom Genehmiger 

freigegeben, dann erhält der Einkäu-

fer ebenfalls eine Information in sei-

nem Posteingang. Der Genehmigungs-

prozess gilt als abgeschlossen. Im Nor-

malfall werden genehmigte Bestellun-

gen direkt bei der Freigabe gedruckt 

oder per eMail/Fax an den Lieferan-

ten zugestellt. 

Es ist auch möglich das System so zu 

konfigurieren, dass bei Änderungen 

von bereits freigegebenen Bestellun-

gen der Genehmigungsprozess auch 

wieder neu durchlaufen wird. 

Vorteile der Anbindung an SAP Busi-

ness Workflow 

 MitarbeiterIn erhält die zu geneh-

migenden Bestellungen automa-

tisch in der verwendeten Inbox 

(AnwenderIn muss nicht perio-

disch einen Arbeitsvorrat dafür 

starten) 

 MitarbeiterIn kann direkt aus der 

Inbox Bestellungen genehmigen/

ablehnen 

 Geführter und überwachter Pro-

zess (Eskalationszeiten usw. sind 

auch möglich) 

 Durchlaufzeit wird reduziert 

 

In dieser Art existieren in der SAP Bu-

siness Suite viele verschiedene Work-

flow-Muster, welche ohne Kunden-

entwicklung verwendet werden kön-

nen. Natürlich können diese Work-

flow-Muster auch kopiert und wenn 

nötig kundenspezifisch angepasst 

werden. Neben Genehmigungspro-

zessen gibt es viele andere Kandida-

ten wie z.B. Stammdatenprozesse, 

Notfallprozesse usw., bei welchen der 

Einsatz von Workflow Nutzen bringen 

kann. 

Was bieten wir an 

 Wir decken Anwendungsberatung 

in den Komponenten HCM, Logis-

tik, Finanz und Controlling,  ABAP-

Entwicklung sowie Konfiguration/

Entwicklung von SAP Business 

Workflows ab 

 Wir führen eine Situationsanalyse 

der Ist-Architektur durch 

 Wir erarbeiten eine Potentialana-

lyse des SAP Business Workflows  

 Wir führen das Initialsetup des 

SAP Business Workflows durch  

 Wir aktivieren SAP Standard 

Workflows 

 Wir konfigurieren und realisieren 

kundeneigene Workflows 

Haben wir Ihr Interesse geweckt? 

Dann zögern Sie nicht, uns zu kontak-

tieren. 

Innerhalb der SAP Business Suite gibt 

es fast sicher in jeder Unternehmung 

Potential, die lizenzkostenfreie Work-

flow-Engine „SAP Business Workflow“ 

nutzenbringend zu verwenden. Sys-

temübergreifende Workflows können 

auch nachträglich miteinbezogen wer-

den. 

Beim Freigabeverfahren Bestellungen 

der Komponente Einkauf in SAP-ERP 

handelt es sich um einen Genehmi-

gungsprozess, welcher im SAP-

Standard typischerweise an den SAP 

Business Workflow angebunden wer-

den kann.  

Prozessübersicht mit Anbindung an 

SAP Business Workflow 

Ein Einkäufer erfasst im SAP eine neue 

Einkaufsbestellung. Beim Prüfen oder 

Sichern dieser Bestellung entscheidet 

das System –beispielsweise anhand 

der Höhe des Bestellwertes – ob und 

durch wen diese genehmigt werden 

soll. Die Aufforderung zur Bestellungs-

freigabe wird dem entsprechenden 

Genehmiger in seinen Posteingang 

gestellt. Er hat dann die Wahlmöglich-

keit, die Bestellung freizugeben oder   

Freigabeverfahren Bestellungen mit SAP Business Workflow 

Haben Sie sich auch schon überlegt, Workflow in Ihrer Unternehmung einzusetzen? Führen Sie dieses 

Thema in Ihrem Projekt-Portfolio als systemübergreifendes, komplexes und kostenintensives Vorhaben, welches deshalb 

bisher nicht lanciert wurde? 

Roger Iseli 


